
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenßurger Schulpſ(atz Nr. 5.

Merſeburger Kreisblatt.
Tageblatt für Stadt und Land.

Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2—3 Uhr.

Siebenundfunfzigſter Jahrgang,
s 101. Donnerſtag den 1. Mai. 1884.

—„q—=- 2Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubrinugerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten Annahme bis 11 Uhr Vormittags

Abonnements
für die Monate

Mai und Juni
auf das täglich erſcheinende „„Merſeburger
Kreisblatt“, älteſtes Publikations Organ des
Kreiſes, werden von allen Poſtanſtalten, den
Landbriefträgern, in Merſeburg von den
Ausgabeſtellen, unſern Zeitungsboten und der
Expedition des „Merſeburger Kreisblatt“ Alten-
burger Schulplatz 5, zum Preiſe von

C 80 Bfennigen
jederzeit entgegengenommen.

Neu hinzutretenden Abonnenten wird auf
Verlangen die im Laufe dieſes Monats abgedruckte
Novelle „Augen der Seele“, ſoweit der Vor-
rath reicht, gratis nachgeliefert.

Jn den erſten Tagen des Monats
Mai beginnt der Abdruck eines höchſt intereſſanten
und feſſelnden Romans: „Verkauft“ von
M. Reinhold.

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß

ſämmtliche pro April und Mai er. zur hieſigen
Steuer-Kaſſe fälligen Steuern ſowie auch
das Schulgeld bis zum 10. Mai er. ge-
zahlt werden müſſen.

Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit der
koſtenpflichtigen executiviſchen Beitreibung
derſelben begonnen werden.

Merſeburg, den 29. April 1884.
Der Magiſtrat

Bekanntmachung.
Es iſt neuerdings wiederholt von Verſamm-

lungen, in welcher öffentliche Angelegenheiten
erörtert worden ſind, die nach S 1 des Geſetzes
vom 11. März 1850 erforderliche Anzeige bei
uns nicht erſtattet worden. Nach dieſer Beſtimmung
hat der Unternehmer mindeſtens vierundzwanzig
Stunden vor dem Beginne einer derartigen
Verſammlung, unter Angabe des Ortes und der
Zeit derſelben, bei der Ortspolizeibehörde An-
zeige zu machen.

Wenn eine ſolche Verſammlung ohne die
vorgeſchriebene Anzeige ſtattgefunden hat, trifft
den Unternehmer eine Geldſtrafe von 15. bis
150 Mk. oder Gefängnißſtrafe von 8 Tagen
bis 6 Wochen. Derjenige, welcher den Platz
dazu eingeräumt hat, und Jeder, welcher in der
Verſammlung als Vorſteher, Ordner, Leiter oder
Redner aufgetreten iſt, hat gleichfalls eine Geld-
ſtrafe von 15. bis 150 Mk. verwirkt.

Merſeburg, den 29. April 1884.
Die Polizei- Verwaltung.

J. V.: (gez.) Otte.
Bekanntmachung.

Zur öffentlichen Verpachtung der diesjähri-
gen Grasnutzung auf der fiskaliſchen Teppnitz-

Jnſel bei Großcorbetha iſt auf Dienſtag den
6. Mai Vormittags 10 Uhr Termin
an Ort und Stelle anberaumt.

Naumburg, den 28. April 1884.
Der Waſſer-Bauinſpektor.

Bo ss.

Kedaktioneller Cheil.
Politiſche Kundſchau.

Deutſches Reich. Berlin, 30. April.
Der Kaiſer empfing am Dienſtag den Kontre-
admiral Frhrn. v. d. Goltz, den Admiralitäts-
chef von Caprivi, ſowie den Oberſt Schenk
Fürſten Hatzfeldt. Ueber die Reiſe des
Kaiſers nach Wiesbaden ſteht noch nichts Ge-
naues feſt.

Die Kaiſerin hat am Montag 2 Stunden
außerhalb des Bettes zugebracht. Am Dienſtag
ſollte dieſe Zeit um eine Stunde verlängert
werden die ärztliche Umgebung der Kaiſerin iſt
von den Fortſchritten in der Rekonvalescenz be-
friedigt.

Der Kronprinz wird am 2. Mai wieder
in Potsdam eintreffen.

Der Bundesrath verhandelte am Montag
keine allgemein intereſſirende Gegenſtände. Auf
eine Eingabe wegen Abänderung des Civilſtands
geſetzes gab die Verſammlung ablehnenden
Beſcheid.

Jn der „Magdeb. Ztg.“ erklärt ſich ein
ungenannter nationalliberaler Abgeordneter mit
Entſchiedenheit gegen das von Herrn Migquel
aufgeſtellte Programm und betont, daß es nament
lich darauf ankomme, der Partei den liberalen
Character zu wahren. Auf dem Poarteitage in
Berlin wird es alſo wohl zu recht lebhaften
Debatten kommen.

Der „Rhein. Bauernverein“ hat an den
Reichstag eine Petition gerichtet, mit der Bitte,
der Reichstag wolle den Zolltarif des deutſchen
Zollgebiets einer Reviſion baldmöglichſt unter
ziehen und eine Steigerung der Eingangszölle
auf ſämmtliche landwirthſchaftliche Erzeugniſſe
bis zu einer die Preiſe derſelben ausreichend be-
einfluſſenden Höhe beſchließen.

Frankreich. Das Gerücht, Frankreich habe
die Abſicht, Canton zu blokiren, wird von der
„Agence Havas“ als unbegründet bezeichnet.
General Millot halte es für ausreichend, Thai-
Ngnuyen und Philanthnan zu beſetzen, und
wahrſcheinlich wird ſich auch das China gefallen
laſſen. Die Kaiſerin-Regentin von China
räumt übrigens unter ihren Gegnern auf, daher
die Nachrichten von den Selbſtmorden ver-
ſchiedener hochgeſtellter chineſiſcher Beamter, wie
des Vizekönigs von Junnan, und des ehemaligen
Miniſters des Auswärtigen, des Prinzen Kung.

Großbritannien. Der Finanzminiſter
Childer's gab am Donnerſtag ſein Finanzexpoſe.
Darnach hat ſich im letzten Etatsjahr ein Ueber-
ſchuß von 200000 Pfd. ergeben, die Staats-
ſchuld iſt um 8 Millionen gemildert. Der Vor-

anſchlag für das laufende Jahr beziffert ſich
auf 85,250,000 Pfd., die Einnahmen auf
85,500,000 Pfd. Die Finanzlage iſt alſo er
träglich.

Das Journal „de St. Petersbourg“ ſagt,
daß die meiſten Großmächte die Einladung
Englands zu der Konferenz über die ägyptiſchen
Finanzverhältniſſe zuſtimmend beantwortet hätten.

Das Unterhaus hat die Berathung des
Wahlreformgeſetzes fortgeſetzt. Von verſchiedenen
Seiten dazu geſtellte Anträge wurden abgelehnt.

Jtalien. Für alle Schiffe aus Oſtindien
und Birma, welche in italieniſchen Häfen landen,
findet eine 5 tägige Quarantäne ſtatt.

Spanien Der Wahlſieg der ſpaniſchen
Regierung iſt ſehr groß, nur 6 entſchiedene Re
publikaner ſind zu Deputirten gewählt, Emilio
Caſtelar nur mit 15 Stimmen Majorität. An
der franzöſiſchen Grenze macht ſich wieder eine
Jnſurgentenbande bemerkbar. 30 ſpaniſche Flücht-
linge, welche in Angouleme internirt waren,
ſind Montag Vormittag unter dem Befehl eines
ehemaligen Offiziers Mangado bewaffnet in die
Provinz Navarra eingerückt. Zahlreiche Truppen
ſind aufgeboten, und dürfte die Bande zum
Rückzug nach Frankreich oder zur Ergebung
genöthigt werden. Aus Santa Coloma ſind 6
Offiziere flüchtig geworden. Man hält dieſelben
für betheiligt an den Umtrieben.

Serbien. Jn Belgrad haben am Montag
zu Ehren des öſterreichiſchen Kronprinzenpaares
noch verſchiedene Feſtlichkeiten ſtattgefunden Ein
Galadiner, ein Fackelzug, der von ſämmtlichen
Geſangvereinen der Bürgerſchaft, Zünfte und
Arbeiter bei ſtrömenden Regen ausgeführt wurde.
Bald nachher begaben ſich die Gäſte nach dem
Donauhafen, um nach herzlichem Abſchiede
von dem König und der Königin die Weiterreiſe
nach Wien fortzuſetzen. Kronprinz Rudolf
iſt Dienſtag Nachmittag mit ſeiner Gemahlin in
Wien eingetroffen.

Türkei. Wie aus Konſtantinopel gemeldet
wird, iſt der Bauteninſpector Raif Effendi zum
Miniſter der öffentlichen Arbeiten ernannt.

Aegypten. Jn Aegypten iſt die Stimmung
mehr als flau; eine Correſpondenz der „Times“
aus Kairo bezeichnet die herrſchende Stimmung
als eine ſolche thatenloſer Niedergeſchlagenheit.
Niemand fühle ſich ſicher, Niemand gehe ſeinen
Geſchäften nach. Die Stagnation habe ſich
bereits bis zu völliger Anarchie unter den Be-
hörden ſelbſt verſchlimmert. Die Spitzen der
Verwaltung ſeien bedroht, der Kredit zerſtört,
die ganze Bevölkerung unzufrieden.

Den Arabern im Sudan ſchwillt immer
mehr der Kamm. Osman Digma hat auch den
König von Abyſſinien mit Krieg bedroht, wenn
die Chriſten in ſeinem Lande nicht Muſelmänner
würden. Ein engliſcher Admiral weilt bekannt-
lich gegenwärtig beim König Johannes, um ihn
zum Vorgehen gegen die Araber zu bewegen.
Vielleicht wird das für den König ſchon zu ſeiner
Selbſterhaltung nothwendig.
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Amerika. Aus Haiti wird gemeldet, daß
daſelbſt vollkommene Ruhe herrſche. Alle Nach
richten von revolutionären Erhebungen ſeien
erfunden.

Parlamentariſche Nachrichten
Berlin, 29. April. Das Abgeordnetenhaus

erledigte in ſeiner heutigen (77.) Plenarſitzung den Reſt
der Jagdordnungs vorlage in dritter Leſung, Die
einzelnen Debatten waren nicht von prinzipieller Bedeut-
ung. Der g 43 der ſogenannte Sonntagsparagraph
wurde nach dem konſervativen Antrag Alt haus mit einen
Amendement Rintelen (Centr) angenommen, ebenſo
eine Reihe meiſt redaktioneller Abänderungsvorſchläge,
welche von den vereinigten konſervativen Parteien in Ver
bindung mit dem Centrum geſtellt waren Nächſte Sitzung
morgen (Mittwoch) 11 Uhr; Tagesordnung Vorlagen,
betr. Abänderung von Städteordnungen.

W

Daß ſich bei der dritten Berathung der Jagd-
ordnungim Abgeordnetenhauſe Konſervative
und Centrum in dem entſcheidenden Punkte der Wild
ſchadenerſatzfrage geeinigt und die Ausſichten der
Vorlage hierdurch weſentlich verbeſſert haben, iſt den Li
beralen ſo verdrießlich, daß ſie die Mehrheit mit den
abſurdeften Behapptungen zu verdächtigen ſuchen. Weil
ſich dieſelbe gegen die in zweiter Leſung beſchloſſene Ein
gatterung des Roth- und Dammwildes erklärt
hat, ſoll ſie das Jntereſſe des Kleingrundbeſitzes
dem der „Jagdpaſſion“ des großen geopfert haben. Jn
Wahrheit verhält ſich die Sache aber ſo, daß derjenige
Theil der Centrums Abgeordneten, welche in zweiter Leſung
für die Eingatterung geſtimmt hatte, inzwiſchen zu der
Ueberzeugung gelangt iſt, daß es ſich hier um ſchlechthin
Undurchführbares handelt. Die Eingatterung der Wälder
in dem hier in Frage kommenden Umfange würde mehr
koſten als das darin lebende Wild werth iſt, und einen
Holzverbrauch bedingen, der mit dem durch dieſes Wild
im ſchlimmſten Fall verurſachten Schaden in keinem Ver-
hältniß ſtünde. Daß Leute, die Jahr aus Jahr ein in
der Stadt leben, ſich hiervon keine klare Vorſtellung machen
können, mag ſein. Dann ſollen dieſe Leute aber auch
nicht über die Dinge reden, die ihnen fremd ſind.

Die Sozialiſtengeſetz-Com miſſion des
Reichstages iſt am Montag Abend in die Berathung
der Windthorſtſchen Abänderungsanträge eingetreten. Nach
dem erſten derſelben ſoll in S 9 des Geſetzes der zweite
Abſatz geſtrichen werden, nach welchem ſozialiſtiſche Ver
ſammlungen von vornherein verboten werden können.
Dieſer Antrag wurde mit 13 gegen 7 (konſervative) Stim-
men angenommen. Die Sitzung hatte bis nach Mitter-
nacht gedauert.

Sitzung der Stadtverordneten (am 28. April.)
(Originalbericht des Kreisblatt.)

Vor Eintritt in die Tagesordnung erklärt ſich die
Verſammlung mit der proviſoriſchen Anſtellung des Vice
Wachtmeiſters Braunsdorf als Polizei Secretär ein
verſtanden. Ferner macht der Herr Vorſitzende bekannt,
daß der Kaufmann Herr Meiſter das Amt als Mate-
rialienverwalter für die ſtädtiſchen Löſchgeräthe niedergelegt
hat und daß dasſelbe vom 1. d. M. ab dem Schloſſer
Menzel übertragen worden iſt.

Es wird nun die TagesOrdnung wie folgt erledigt:
1. Ref. Schwengler. Bei Gelegenheit der Be

rathung des Baugeſuchs des Mechaniker Dresdner in der
Sitzung der Stadtverordneten-Verſ. am 25. Februar er.
iſt die Frage wegen einer angemeſſenen, den beſtehenden
Verhältniſſen mehr Rechnung tragenden Abänderung des
Bebauungsplans für das Terrain weſtl. von der weißen
Mauer mehrfach ventilirt und es wurde vielſeitig die Ge
neigtheit dafür ausgeſprochen. Auch der Magiſtrat hat
ſich dieſer Anſicht angeſchloſſen und die Bau Deputation
erſucht, zu erwägen, ob und in welcher Weiſe ſich eine Ab
änderung des Bebauungsplans für das Terrain empfiehlt.
Die Bau Deputation hat dieſen Auftrag ausgeführt und
eine Theilzeichnung des Bebauungsplans Sect. I. über das
in Rede ſtehende Terrain angefertigt Magiſtrat iſt mit
derſelben einverſtanden und erſucht die Verſammlung um
ihre Genehmigung, welche auf den Antrag des Ref. er-
theilt wird.

2. Ref. Voigt. Die gemiſchte Commiſſion über die
ſpätere Nutzung der Rathhaus Räumlichkeiten hat in ihrer
Sitzung am 10. d. M. einſtimmig beſchloſſen, den ſtädtiſchen
Behörden die von dem Stadtverordneten Herrn Graul ge
fertigten Zeichnungen und KoſtenAnſchläge zur Genehmigung
zu unterbreiten. Die Koſten ſind wie folgt veranſchlagt:
Für den Stadtverordneten Sitzungsſaal 3600 Mk für das
daranſtoßende Garderobezimmer 360 Mk. und für Ver
ſtärkung und Umlegung der Gasleitung 941 Mark. Magi-
ſtrat iſt mit den Vorſchlägen der gemiſchten Commiſſion
einverſtanden und erſucht die Verſammlung, die ent
ſtehenden Koſten von ca. 5000 Mk. aus dem Dispoſitions
Fonds zu bewilligen. Ref. ſtellt den Antrag, die Magiſtrats-
vorlage anzunehmen. Derſelbe wird abgelehnt. Stadtv.
Bethmann ſtellt den Antrag, die Magiſtratsvorlage an
zunehmen, bezüglich des Projects über die Sitzplätze im
Stadtverordneten Sitzungszimmer aber die Angelegenheit
an den Magiſtrat zur Ausarbeitung anderer Zeichnungen
zurückzugeben. Dieſer Antrag wird angenommen.

3. Ref. Hoffmann. Am 27. März er hat die
Uebergabe der bisher von dem Amtsgericht im Rathhauſe
benutzten Localitäten durch den Amtsgerichtsrath Rudolph
und Vertreter des Magiſtrats ſtattgefunden. Es wird nun
eine Erklärung darüber verlangt, daß die Stadtgemeinde
keinerlei Anſprüche an den Königl. Juſtizfiskus aus dem
bisherigen Miethsverhältniſſe hinſichtlich des alten gericht
lichen Geſchäftslokals, auch namentlich auf Beſeitigung der
dort von der Juſtizverwaltung früher eingezogenen Bleichen
erheben will. Magiſtrat hat kein Bedenken die verlangte
Erklärung abzugeben und erſucht die Verſammlung, auch
ihrerſeits mit der Abgabe derſelben ſich einverſtanden zu
erklären, was auf den Antrag des Ref. geſchieht.

4. Ref. Bichtler. Der Vorſtand der freien turne
riſchen Vereinigung hier hat gebeten, ihr zu geſtatten, daß
ſie ihre Uebungen künftig an einem oder zwei Wochen
abenden in der ſtädtiſchen Turnhalle abhalten dürfe. Bau
Deputation ſchlägt vor, dem Geſuche ſtattzugeben, jedoch
ſollen die Uebungen nur an einem Wochenabend ſtattfinden.
Der Magiſtrat tritt dem Vorſchlag der Bau Deputation
bei und erſucht die Verſ. um Genehmigung, welche auf
den Antrag des Ref. ertheilt wird.

5. Ref. Bethmann. Magiſtrat beantragt, ihm zur
Aufnahme der Beihülfen zu den Bekleidungskoſten für die
ExecutivBeamten, die zweckmäßig halbjährig postnume-
rando zahlbar ſein werden, auch in die folgenden Etats
zu autoriſiren. Auf den Antrag des Ref. giebt die Ver
ſammlung hierzu ihre Genehmigung.

6 Ref. Meiſter. Der Vorſtand der Kinderbewahr-
anſtalt der Altenburg hat an den Magiſtrat das Erſuchen
gerichtet ihm aus den RevenuenUeberſchüſſen der Spar
kaſſe einen Zuſchuß von 600 Mk. zu gewähren. Magiſtrat
beſchließt, dem Antrage ſtattzugeben und auch die Verſ.
genehmigt den Beſchluß auf den Antrag des Ref.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Briefkaſten. De in. Geht vor Ende nächfier
Woche vorausſichtlich unbedingt nicht. Sie müſſen
ſich ſchon einrichten Nr. 7. La rg. Uſancemäßig
und nach dem Geſetz gilt ein Abonnement auf ein regel-
mäßig erſcheinendes journaliſtiſches Unternehmen als erneuert,

wenn keine Abbeſtellung erfolgt. Preis iſt Jhnen ja bekannt.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 30. April 1884.

Hans v. Bülow iſt jetzt Mitarbeiter
des „Berl. Tagebl.“ geworden. Er hat an den
FeuilletonRedakteur deſſelben ein authographier-
tes Schreiben des Reichskanzlers geſandt, worin
derſelbe ſeinen Geburtstags Gratulanten dankt,
dazu aber folgenden Brief:

„Mainz, 20. April 1884.
Hierdurch erlaube ich mir ein Formular

der Dankſagung, welche Se. Durchlaucht der
Fürſt Reichskanzler ſicherlich ohne von der
Perſon der Gratulanten irgend welche Notiz zu
nehmen auf die Glückwünſche zum 1. April
zu erwidern pflegt, mitzutheilen, zu dem Zwecke,
die Renommiſterei gewiſſer „lieber Leute“ mit
eigenhändigen Briefen Ottos des Großen auf
ihren Nullwerth zu reduzieren.

Hochachtungsvoll ergebenſt

Hans v. Bülow.“
Selbſt vom Standpunkte des „Berl. Tagebl.“

aus können wir nicht recht begreifen, wie eine
Zeitung dergleichen ihre Spalten öffnen kann.
Ein ſo exzentriſcher Künſtler, wie Bülow, ver-
dient nachgerade die Rückſicht, daß man über
ſeine Schwäche möglichſt den Schleier wirft.
Jm Uebrigen kann Herr v. Bülow froh ſein,
daß die Leute, welche auf den Beſitz ſeiner Briefe
tolz ſind, nicht auch einmal dieſelben autogra-
phieren laſſen. Es möchte dabei mancherlei
Kurioſes zum Vorſchein kommen.

Aus verſchiedenen Orten unſerer Provinz
liegen Nachrichten vor über in Umlauf befindliche
falſche Zweimarkſtücke (Münzzeichen A,
Jahreszahl 1877) und falſche Einmarkſtücke
(Münzzeichen B, Jahreszahlen 1875 und 1880).
Vorſicht bei Annahme ſolcher Münzſorten dürfte
gerathen ſein.

Wichtig für Hausbeſitzer und
Miether iſt ein Erkenntniß des Reichsgerichts,
nach welchem der Miether verpflichtet iſt, eine
gekündigte Wohnung behufs weiterer Vermiethung
beſichtigen zu laſſen, und die Tageszeit, wann
dies geſchehen kann entweder mit dem Wirthe
zu vereinbaren oder ihm dieſelbe anzuzeigen.
Hingegen braucht der Miether nicht zu geſtatten,
die Wohnung zu jeder Zeit beſehen zu laſſen,
wie dies viele Wirthe verlangen.

Eine wegen ihrer Zungenfertigkeit in der
Hälterſtraße bekannte Weib sperſon verführte
heute Nachmittag einen ſolchen Spectakel in
genannter Gaſſe, daß ſich ein ganz anſehnliches
Publikum anſammetlte, welches den nicht gerade
gewählten Ausdrücken, wie es ſchien mit Jn-
tereſſe lauſchte.

Wer noch nie „hinter die Kouliſſen“ einer
Zeitungsredaktion geguckt hat, der hat
auch wohl kaum eine ſchwache Ahnung, mit welchen
Mühen und in welcher Haſt der Text einer
Tageszeitung d. h. einer ſolchen mit mindeſtens
1000 ungelogenen Abonnenten hergeſtellt wird.
Es iſt eine immerwährende „wilde Jagd“. Bericht
drängt Bericht, Poſt folgt auf Poſt und dem
Redakteur liegt es ob, zu leſen, zu ſichten,
Wichtiges aus Unwichtigem zu ſcheiden, zu ändern
und zu verbeſſern. Daß ſich bei ſolcher Arbeit
hin und wieder ein Lapſus einſchleicht, iſt beinahe
gar nicht zu vermeiden. Es iſt daher nicht ſo

ſehr wunderbar, daß es der „Magdeburger Zei-
tung“ einmal paſſierte, mitzutheilen, daß der
Redakteur und der Zeichner eines humoriſtiſchen
Blattes zu je 200 M. und Unbrauchbarmachung
verurtheilt wurden oder daß die Voſſ. Ztg.
ſagt: Don Karlos iſt eine ſtattliche Erſcheinung
beſonders zu Pferde, deſſen Ausſehen ſich, ſeit
dem er einen Bart trägt, ſehr zu ſeinem Vor-
theil verändert hat.“ Etwas ganz Eigenartiges
iſt aber dieſer Tage der „WeſerZeitung“ paſſiert.
Sie hatte einen längeren Artikel über das Ver-
hältniß des „Lüneburger Anzeigers“ zur national-
liberalen Partei gebracht, der, mit einigen Um-
ſchreibungen von anderen Blättern übernommen
worden war, und zwar mit der Quellenangabe.
Die Redaktion der „Weſer-Zeituug“ hat dann
dieſen umgeſchriebenen Artikel in irgend einem
Blatte bemerkt, ihn aber wahrſcheinlich nur ſehr
flüchtig geleſen und, in der Meinung, es ſei etwas
Neues, abgedruckt, dabei aber die Quellenangabe
ſtehen gelaſſen. Jn der Mittags Ausgabe der
„Weſer Ztg.“ vom Dienstag konnte man nun
leſen, das der „Lünebarger Anzeiger“, wie der
„Weſer Ztg.“ geſchrieben wird, die Landwirthe
auffordert c. c. Es iſt zwar zu entſchuldigen,
denn es kann uns ja einmal etwas ähnliches
zuſtoßen, aber luſtig bleibt es trotzdem doch.

Gröſt. Unter den Hühnern des Herrn
Ortsrichter Tranſchel hierſelbſt hat eine Henne
ein Ei ausgebrütet, aus welchem ſich ein Küchel-
chen mit 4 Augen aber ohne Schnabel
entpuppte; im Uebrigen iſt daſſelbe normal aus-
gebildet. Der großen Seltenheit wegen iſt
daſſelbe in Spiritus geſetzt worden, und wird
den ſich dafür Jantereſſirenden dort bereitwillig
gezeigt werden.

Schkeuditz. Der Turnerbund hielt am
Sonntag ſein Anturnen auf dem SommerTurn-
platze ab. Abends fand ein Ball im Müller-
ſchen Saale ſtatt.

Aſchersleben. Der langjährige Direktor
des hieſigen Real- Gymnaſiums Herr Dr. Hüſer
will demnächſt in den wohlverdienten Ruheſtand
übertreten. Zu ſeinem Nachfolger hat das
Magiſtratscollegium den Oberlehrer Herrn Dr.
Steinmeyer aus Creuzburg in Oberſchleſien ein
ſtimmig gewählt.

Leipzig. Was kleine Luftballons mit-
unter für ungeheure Entfernungen zurücklegen,
dafür ſpricht nachſtehende Thatſache. Am 13.
April, dem erſten Oſterfeiertage, machten ſich
einige Herren von hier den Spaß und banden
5 kleine Luftballons zuſammen befeſtigten an
denſelben eine Poſtkarte und ließen ſie ſteigen.
Auf der Karte war die Bitte verzeichnet, der
Finder möchte auf derſelben Ort und Zeit der
Auffindung bemerken und in den nächſten Brief-
kaſten werfen. Vor einigen Tagen kam die Poſt-
karte zurück mit der Bemerkung: „Gefunden am
15. April Vorm. 9 Uhr 35 Min. bei Seitſch
auf der Straße nach Frauſtadt Langenau, den
15. April 84.“ Da Langenau in der Prov.
Schleſien und Frauſtadt in der Prov. Poſen
liegt, ſo haben demzufolge die Ballons eine Reiſe
von nahe an 40 Meilen zurückgelegt.

Magdeburg. Das hieſige Königliche
Conſiſtorium der Provinz Sachſen veranlaßt
die ſämmtlichen Kreisſynodal Vorſtände der
Provinz, die Bezirks- reſp. Kreisſynoden
dieſes Jahr jedenfalls ſo früh einzuberufen, auch
die dafür erforderlichen Vorbereitungen ſo zeitig
zu treffen, daß der Bericht über den Ausfall
der Wahlen für die Provinzialſynode bis zum
15. Mai dem Conſiſtorium eingereicht werden
kann.

(Eingeſandt.)
„Die Anlagen werden dem Schutze des Publicums

empfohlen“, ſo bittet der Verſchönerungsverein für ſeine
Anlagen und namentlich auch für die ſo ſchönen vielbe
ſuchten Anlagen am Gotthardsteiche.

Mit dieſer Bitte ſoll nicht nur geſagt ſein „Beſchädigt
nicht!“ ſondern auch: Verhindert die Beſchädig-
ungen! Leider aber erfüllt das Publikum beſonders dieſe
letztere Bitte nur ſehr unvollkommen. Denn wie könnte
es ſonſt geſchehen, daß auf jenen wohl zu jeder Tageszeit
beſuchten Anlagen die friſch gegrabenen und geharkten
Bosketts immer wieder von Neuem die Spuren von Fuß-
tritten, alſo die Uebertretung des Verbots: die Anlagen
außerhalb der Wege zu betreten, aufweiſen

Einſender kam neulich dazu, als unter den Augen
von Spaziergängern und von denſelben un-

ehindert, mehrere unbeauffſichtigte kleinere Kinder
ihren Spielplatz innerhalb eines eben erſt ſauber herge-
ſtellten Bosketts eingerichtet hatten.

Solches kann das Publikum doch ohne Mühe und Un-
bequemlichkeit verhindern!
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Und dann noch ein Wort an die Beſitzer und Be
ſitzerinnen von kleinen und großen Hunden. Wenn dieſe
Lieblinge ſich auf den W egen der neuen Anlagen ver-
gnügen dürfen, ſo wird Solches wohl genügen und ihre
Herren und Herrinnen können eigentlich dankbar aner-
kennen, daß bis jetzt ein Verbot, jene Naturfreunde
auf die Anlagen mitzunehmen nicht beſteht.

Wenn die Vierfüßler aber ihr Behagen an den
Letzteren durch ungehindertes Durchſtreifen der Büſche,
Zerkratzen u. ſ. w. des Erdreichs und dergl. kund thun,
ſo geht das doch wohl über ihre erlaubten Genüſſe und
über die berechtigte Vorliebe ihrer Eigenthümer und Eigen
thümerinnen hinaus!

Deshalb auch in dieſer Beziehung: Schutz den

Anlagen! Ein Bürger.
Unglücksfälle und Verbrechen.
f Eisleben. Am Sonntag iſt auf dem

benachbarten Amtsgute Volkſtedt eine ernſt-
liche Ruheſtörung hervorgerufen worden. Bei
den auf dem Gute beſchäftigten polniſchen Ar
beitern waren andere nicht aufs Gut gehörige
zum Beſuch und hielten dieſe von der Arbeit
ab. Nachdem zunächſt der Jnſpector die Leute
zum Fortgehen veranlaßt haben ſoll, dieſe aber
der Aufforderung nicht Folge leiſteten, erſchien
Herr Amtsrath Hörning und ließ nochmals eine
Aufforderung zum Verlaſſen des Gehöfts ergehen.
Doch auch dieſer wurde nicht Folge geleiſtet, im
Gegentheil ſchritten verſchiedene zu Thätlichkeiten
und ſoll Herr H. mehrere Meſſerſtiche erhalten
haben. Jn Günther's Gärtnerei, bei der
Oberhütte, wollte am Freitag der Lehrling Stroh
Tauben ſchießen. Da jedoch die Büchſe nicht
gleich losging, ſo beugte ſich der junge Menſch
über die Mündung und bei dieſer Gelegenheit
ging der Schuß los und ihm in den Unterleib.
Jm erſten Augenblick wurde dem Unfalle ernſte
Beachtung nicht geſchenkt, es müſſen jedoch edlere
Theile verletzt worden ſein, denn der junge
Menſch iſt geſtern geſtorben.

F Das Erdbeben, welches am Dienſtag
England heimſuchte, hat in den öſtlichen Landes-
theilen außerordentlich ver heer end gewirkt, wie
ſich jetzt erſt herausſtellt. Jn Kolcheſter beträgt
der Schade allein 10000 Lſtr. 200000 Mk.

Vermiſchtes.
Prinz Friedrich Karl reiſt in den

nächſten Tagen zur Jagd nach Oſtpreußen und
geht dann nach Wiesbaden zum Bäderebrauch.

Wie aus Schwerin gemeldet wird, iſt
die Leiche des Großherzogs Friedrich
Franz II. dieſer Tage in einen metallenen
Sarg gelegt, wie für alle fürſtlichen Leichen ſolche
hergeſtellt ſind, ſeit einmal die goldenen Quaſten
von dem mit Sammet überzogenen Sarkophag
Paul Friedrich's geſtohlen wurden.

Wie aus San Remo gemeldet wird,
begiebt ſich der König von Württemberg
von dort nach dem Lago Maggiore. Die Rück-
kehr des Königs nach Stuttgart erfolgt Mitte
Mai.

Aus Darmſtadt wird geſchrieben, daß
zum Schutze der Königin Victoria von England
ſehr umfaſſende Maßregeln getroffen ſeien. Die
Königin ſelbſt hat ihren Hofpolizeiinſpector Mr.
Fraſer nebſt einigen Detektives mitgebracht, denen
ein Darmſtädter Schutzmann in Civil beigegeben iſt.

Wir ſagten neulich ſchon, die Annahme,
Herzog Paul von Mecklenburg ſei wegen
des Erlaſſes Friedrich Wilhelm's IV. aus der
Armee ausgeſchieden, ſei wenig wahrſcheinlich.
Das iſt um ſo zutreffender, als der Erlaß ſchon
lange nicht mehr zur Anwendung gelangt iſt und
nur einen hiſtoriſchen Werth beſitzt. Er mag
deshalb auch hier im Wortlaut mitgetheilt ſein

„Ein Erlaß des Biſchofs von Trier, welcher auf den
Beſtimmungen eines päpſtlichen Breve beruhen ſoll, befiehlt
bei Ehen gemiſchten Bekenntniſſes dem evangeliſchen Bräu
tigam, einen Eid zu leiſten, kraft deſſen er gelobt, ſeine
Kinder der römiſch katholiſchen Kirche zu weihen. Bei
Verweigerung dieſer Forderung iſt die Ehe vom römiſch
katholiſchen Standpunkt unterſagt. Erfüllt er aber dieſe
Forderung, ſo wird ihm als Lohn das Erſcheinen vor dem
Pfarrer an ungeweihtem Orte und die Erklärung des Ent-
ſchluſſes eine Ehe eingehen zu wollen, geſtattet, die Ein
ſegnung dieſer Ehe aber dennoch verweigert. Dies veran
laßt Mich, hierdurch zu erklären, daß Jch jeden Offizier
Meiner Armee, der den geforderten, den Namen wie das
evangeliſche Bekenntniß entwürdigenden Schritt unterninnnt,
ſogleich aus Meinem Heeresdienſte entlaſſen werde.“

Uebrigens heißt es noch gerüchtweiſe, der
Herzog gedenke ſich in Oeſterreich niederzulaſſen
und in die dortige Armee einzutreten.

Staatsſekretär Dr. Stephan hat
in der Vorwoche bei Bruckenau in Bayern und
im Hünebacher und Hersfelder Forſte in Heſſen

und bei Gotha mit großem Glück auf Auer-
wild gejagt.

Jn Chemnitz wurde am Sonnabend
der Mörder Schubert durch das Fallbeil hin
gerichtet.

Jn Turin fand am Sonnabend Mittag
in Gegenwart der königlichen Familie die Er-
öffnung der nationalen Ausſtellung
durch den Präſidenten Herzog von Aoſta, den
Bruder des Königs ſtatt. Mehrere Botſchafter,
darunter der deutſche, waren zugegen. Prinz
Amadeus hob in ſeiner Rede hervor, daß Jtalien
ſofort nach Beendigung des nationalen Kampfes
ſich mit gleichem Eifer ſeinem wirthſchaftlichen
Aufſchwunge gewidmet habe. Außerdem ſprach
noch der Ackerbauminiſter Grimaldi, worauf der
übliche Rundgang folgte. Die königliche Familie
wurde überall mit lebhaften Zurufen begrüßt.

Es fanden am Sonntag im Anſchluſſe an
die Eröffnung der Ausſtellung noch verſchiedene
Feſtlichkeiten ſtatt, denen die königliche Familie,
ſowie das diplomatiſche Korps beiwohnte. Am
Montag fand in Turin ein von der Stadt ver
anſtaltetes Banquet zu Ehren der anweſenden
italieniſchen Bürgermeiſter ſtatt Nachdem von
dem Turiner Stadtoberhaupt ausgebrachten
Toaſt ergriff der deutſche Botſchafter von
Keudell im Namen des diplomatiſchen Korps zu
einem Toaſt in italieniſcher Sprache das Wort,
um für die von der Stadt Turin erwieſene
Gaſtfreundſchaft zu danken und daran unter
Hinweis auf die politiſche und wirthſchaftliche
Entwickelung Jtaliens die beſten Wünſche für
das ſtetige Fortſchreiten des Landes zu knüpfen.
(Stürmiſcher Beifall.) Der Miniſter Mancini
dankte dem Botſchafter und brachte im Namen
der Regierung einen Trinkſpruch auf die Ver
treter der Mächte aus.

Eine Geſellſchaft für deutſche
Koloniſation hat ſich unter dem Vorſitz
des Grafen Behr-Bandelin in Berlin konſtituirt.
Nach 8 1 iſt der Zweck der Geſellſchaft: Be-
gründung von deutſchen Ackerbau- und Handels-
kolonien. Dieſer Zweck ſoll erreicht werden:
1. durch Aufbringung eines Koloniſations-
Kapitals, 2. durch Auffindung und Erwerbung
geeigneter Koloniſationsdiſtricte und 3. durch
Hinlenkung deutſcher Auswanderer auf dieſe
Gebiete.

Das Geld iſt alLle! Der Prinz Na-
poleon bemerkte jüngſt einigen Abgeordneten
gegenüber: „Jch bin arm, ich beſitze nichz das
Geld der Orleans.“ Dieſen Ausſpruch ſcheint
ſeine jetzt angetretene Reiſe nach Prangins zu
beſtätigen. Seit ſeiner Ankunft daſelbſt entließ
er alle ſeine alten Diener. Dieſe Maßregeln
ſind aus Sparſamkeit getroffen, denn von dem
einſtigen großen Vermögen ſeiner Familie ſoll
nur noch ein kleiner Theil übrig ſein. Die ge-
ſchichtlichen Gegenſtände, die an die Kaiſerperiode
erinnerten, ſind aus ſeinen Gemächern ver-
ſchwunden. Uebrigens hat der Prinz bekanntlich
ein ſehr lockeres Leben geführt. Vielleicht iſt
die obige Schilderung auch im Jntereſſe der
Popularität etwas übertrieben.

April.
Der Schnee zerrinnt, der Strom iſt frei,
Nun kommt der Wonnemonat Mai!
Es weckt den Schläfer mit heißem Kuß
Gar zärtlich die Sonne, zu fröhlichem Gruß
Helljubelnd fliegt ihm die Lerche entgegen
„Willkommen, Du herrlicher Frühlingsſegen!“
Doch plötzlich wird die Lerche ſtill
Ein Hagelſchauer! „April! April!“
Schon ſchmückt ſich alles zur feſtlichen Zeit,
Schon webt ſich die Erde ihr Hochzeitskleid,
Sie färbt es mit ihrem ſchönſten Grün,
Schon will im Thale ein Veilchen blüh'n;
Jſt's erſt erſchloſſen, will ich es pflücken,
Mein holdes Liebchen damit zu ſchmücken.
Doch als am Morgen ich's brechen will,
Da iſt's erfroren „April! April!
Wie oft im Herzen hab' ich gedacht,
Nun ſei die Frühlingsfreud' erwacht,
Nun ſei erſtanden mein ſüßes Glück,
Zergangen das Eis vor des Lenzes Blick,
Und alles, was mich je beklommen,
Sei über Nacht ins Meer geſchwommen.
„Ob's wohl nun Frühling bleiben will
Schon naht ſich die Wolke April! April!

Theater in Leipzig.
Donnerſtag, 1. Mai. Neues: Tannhäuſer und

der Sängerkrieg auf der Wartburg. Große
rornantiſche Oper in 3 Acten von Richard Wagner.
Altes Anfang 7 Uhr. Gaſtſpiel des Frl. Amélie
Mara, vom Königlichen Gärtnerplatz-Theater in München.
Nanon, die Wirthin vom „Goldenen Lamm“.
Komiſche Operette in 3 A F. Zell.Ricarb Gener ecten von F. Zell. Muſik von
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Kirchen-Uachrichten von Merſeburg.
Stadt. Getauft: Friederike Emilie, T. des Maurer

Händler Ernſt Bruno, S. des Maurer Rötzſcher Johanne
Marie, T. des Klempnermſtr. Hauptmann Friedrich Paul,
S des Maurer Reinicke. Beerdigt: den 25. April
der jüngſte S. des Handarb Telemann den 27. der jüngſte
S. des Geſchirrführer Dreſe; die einzige T. des Klempner-
mſtr. Hauptmann.

Neumarkt. Getauft: Albert Otto, S. des
Oekonom Schlegel; Franz Max, S. des Maurer Prenz.

Altenburg. Getauft: Karl Franz, S. des Hand
arb. Kunze Emilie Bertha Martha, T. des Handard.
Ulrich; Wilhelmine Jda, eine unehel. T. Getraut:
der herrſchaftl. Diener F. W. Meiling mit Frau E. S.
M. geb. Ebeling. Beerdigt: die hinterlaſſene Wittwe
des Maurer Fröbus der Reg.Kaſſendiener Schüller.

Handels- Blatt.
Fonds Börſe.

Berlin, 29 April. 4 Preußiſche Sonſols 102,90
Oberſchlefiſche Eiſenb.Stamm-Actien A. C. D. E, 270,25
Mainz-Ludwigshafener Stamm-etien 109,75. 42 U e
Goldrente 76,90. 4 Ruſſiſche Anleihe von 1889 76 75
Defterr.zhranz. Staatsbahn 530,00 Oegfterr. Credit-Actien
537,50 Tendenz ruhig.

Produkten Börſe.
Berlin, 29. April Weizen (gelber) April-Mai 170,00

Sept,Okt. 168,00 matter. Roggen. April-Mai 148,70
BaiJun. 148.70. Sept. Okt. 147,50 feſt. Gertt
c. 135 200. Hafer. April-Mai 137,00 Spiritus lo o
47,50 April-Mai 48,00. Aug. -Sept. 50,00 matter. Rübs
ocs 56,50, April-Mai 55 90. Sept.Oct, 55,50 M.

Magdeburg, 29. April. Land- Weizen 182—-187 Witk.,
zlatter engl. Weizen 174 180 Mk., Rauh Weizc.
62 169 Mk. Koggen 145 152 Mt., Chevalier
Herſte 180 195 Mk., Land-Gerfte 160--172 Mk.
Hafer 140 155 t per 1000 Kilo. Kartoffelfpur
per 10,000 Literprozente loco ohne Faß 47,00--47,50 Mit

Leipzig, 29. April. Weizen höher, per 1000 k
netto loc. bieſ. 185 198 M. bez., fremder 175--210 M. bez.,
Br. Roggen höher, p, 1000 kg netto loco hieſ. 155
bis 163 M. bez., freuder 150 160 M. bez.
Gerſte per 1000 kg netto loco j hieſige 170--190
M. bez., geringe 140 155 M. bez Hafer per
1000 ka netto loco hieſiger 150 160 M. bz., ruſſiſcher
148 158 M. bz. Mais per 1000 Kg netto loco
amerik. u. Donau 135 M. bez. Rüböl ruhig,
per 100 Kg netto loco 56,50 M. bz., per April-Mai
57,00 M. Br. Spiritus feſt, per 10,000 Liter-
Procent loco ohne Faß 47,20 M. Gd.

Merſeburg, 27. April. Vom 20.--26. April er.
betrug der höchſte und niedrigſte Marktpreis pro 100 Kgr.
Weizen 18,90 16,75 M, Roggen 15,60 14,40 M.,
Gerſte 20,00--14,00 M., Hafer 16,50 15,00 M., Erbſen
24,00 15,00 M., Linſen 40,00 18,00 M., Bohnen
22,00 18,00 M., Kartoffeln 4,00 3,50 M., Stroh
5,00 4,50 M., Heu 9,00--8,00 M., pro 1 Kgr. Rind
fleiſch (von der Keule) 1,30 1,10 M., (Bauchfleiſch)
1,20 1,10 M., Schweinefleiſch 1,20--1,10 M., Schöpſen
fleiſch 1,20-—-1,10 M., Kalbfleiſch 1,10 1,00 M., Butter
2,40--2,20 M., pro Schock Eier 3,00 --2,80 M.

Vexrantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

Der Konkurenzkampf zwiſchen einem Theile des Wein
handels und der Weinfabrikation einerſeits und der
auch hier durch eine Filiale vertretenen Weinimportfirma
Oswald Nier andererſeits hat in letzter Zeit eine ſeltſame
Form angenommen. Der genannten Firma wird nämlich
nichts geringeres untergeſchoben, als mit ihrem Netze von
Niederlagen in ganz Deutſchland ein ausgebreitetes Spio
nagegeſchäft zu betreiben. Es iſt ein mindeſtens ſonder-
bares Mittel, einen geſchäftlichen Konkurenten politiſch zu
verdächtigen und noch dazu in ſolcher Weiſe, wie es in
dieſem Falle geſchieht. Wir wollen hoffen und ſind über-
zeugt, daß das reelle Weingeſchäft auf ſo ſtarken Füßen
ſteht um ſolche Mittel verſchmähen zu können. Die Pariſer
bezüglichen Machinationen werden hoffentlich bei uns keine
Schule machen im Gegentheil, wir wollen uns den Nier-
ſchen Jmport, ſo lange er in Bezug auf ſeine Güte un-
anfechtbar iſt, ſehr gern gefallen laſſen und wünſchen, daß
ſich Fürſt Bismarcks berühmtes Wort „Wein muß das
Nationalgetränk der deutſchen Nation werden“, recht voll

kommen erfüllen möge. Jn ſeinen Antworte auf dieſe
neuen Angriffen erzählt Herr Nier in draſtiſcher Weiſe ſein
Mißgeſchick, wie er bereits wiederholt als Spion habe
gelten müſſe, ſo 1870/71 als deutſcher in Marſeille, jetzt
als franzöſiſcher in Deutſchland. Nun, wir ſind über die
Gefahren, die uns Herr Nier in politiſcher Beziehung
bringen könnte, ſehr ruhig, hoffen vielmehr das Beſte von
der Ausbreitung des Genuſſes guter reiner Weine, wie ſie
Herr Nier zu liefern verſpricht, in hygieniſcher Hinſicht.
Bekanntlich iſt es bisher noch Niemand gelungen, die Be
hauptungen in den Nierſchen Annoncen mit Erfolg zu
widerlegen.
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Hauſpäne- Auction.
Freitag den 2. Mai, Nach-mittags 3 Uhr.
auf meinem Zimmerplatz, Weißenfelſer

Straße 4. F. Wolt.
Ein Blüthner'ſches

P ianino,wie neu, preiswerth zu verkaufen.
Gebrüder Malpricht

Zwei Läuferſchweine
ſtehen zum Verkauf

Neumarkt Nr. 58.

Weißenfelſer Straße 4
iſt ein Parterre-Logis zu vermiethen
und 1. Juli zu beziehen.

Gotthardtsſtraße 14
iſt ein Laden mit Wohnung zu ver-
miethen.

Marien- Wannenbäder

Bad Rumpfbäder
Dampfbäder

beſonders erprobt bei Nerven-
u. Magenkrankheit, Rheu-
matismus, Zahnſchmer-
zen.

zumiſt die verbreitetfte, weil gediegenſte, amü
ſantefte und am reichſten illuſtrierte Mo
natsſchrift, die ſchon nach zweijährigem Be

ſtehen 42,000 Abonnenten aufzuweiſen hat, ein
Erfolg, der keinem ähnlichen Journal auch nur
annähernd zu teil wurde, Beſtimmt, der ge-
bildeten deutſchen Familie als Mittelpunkt zu
dienen, berückſichtigt dieſes prächtige Journal
alle Gebiete gewährt die beſte Unterhal-
tung und Velehrung und erfreut ſich eines
quantitativ und qualitativ unübertroffe-
nen Vilderſchmuckes. Trotzdem koſtet das
an 120 Seiten ſtarke Heft nur 1 Mark.
Der Veginn des ueuen Jahrgangs iſt
zum Abonnement beſonders günſtig.

Klettenwurzel Haar Oelvon V. Jahn in Gotha.

Feinſtes und beſtes Toilettenöl zur
Erhaltung Kräftigung und Ver-
ſchönerung des Haares, es verhindert
das Ausfallen und frühe Ergrauen
deſſelben und beſeitigt die ſo läſtigen
Schinnen, à Flaſche 75 und 50 Pf.
empfiehlt Guſtav Lots.

Rheinweine. Gew., rein, kr., dir.
v. Weinbergsbeſ. J. Wallauer, Kreuz-

nach, Lt. 55 u. 70 v. 25 Lt. an u. Nachn.

G. I. DAUBE G Co.
CENTRAL-ANNONCEN-EXPEBDITIOX

der deutſchen u. ausländ. Zeitungen
in Leipzig, Peterſtraße 20,

ſowie in allen übrigen größeren Städten
des Jn und Auslandes

übernehmen die Beſorgung aller Art
Anzeigen in ſämmtliche Zeitungen,
FachZeitſchriften, Kalender c. 2c. der

Welt.
Prompte Beförderung. Billigſte
Bedienung. Bei Aufträgen von Belang

höchſter Rabatt
Zeitungs-Cataloge gratis u. franco,

Zur
Bepflanzung von Gräbern
empfehle ſchöne ſtarke Pflanzen
von großblätterigem Ephenu,
ſowie Stiefmütterchen in den
ſchönſten Farben.

IV. Böftfcher.
Handelsgärtner,

Liüciütation.
Die Lieferung und Anfuhre von 331 cbm zum Neubau der Milzau-

im Gaſthauſe zu Milzau an den Mindeſtfordernden unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen vergeben werden.

9 in Auswahl von 400--500 Pieſen

N. Peril,
Leipzig, Reſchsstr. 48.

Central Bureau

Hamburg.
Vertreten auf allen Hauptplätsen Buropas.

aller Blätter, bei grösseren oft wiederholten Insertionen Rabatt.
Die Zeitungs Annoncen Expedition Adolf Steiner in Hamburg ist

Pächter des Inseratentheils der bedeutendsten Witzblätter des Continents:

rorscäg es a nagyviläg“ (ungarische illustrirte Zeitung) in Budapest. Ferner
sind von derselben gepachtet das bedeutendste Fachblatt für den übersee-
ischen Export „De Indische Mercuur“ in Amsterdam.

Kriegſtädter Straße ſoll

Dienſtag den 6. Mai, Nachmittags 2 Uhr,

in den neueſten Facons empfehle
von Mk. 15--80

Zeitungs Annoncen- Expedition

Vermittelt Annoncen für alle politischen und Fachzeitungen der Welt
zu Originalpreisen ohne Aufscklag und bewilligt als autorisirter Agent

„Berliner Wespen“ in Berlin, „„Kikeriki“ in Wien, „Bolond Istöck in Buda-
pest, „Asmodée“ in Amsterdam „Söndags Nisse“ in Stockholm, „Magya-

Ausführliche Zeitungscataloge für alle Blätter der Welt und Kosten-
voranschläge gratis und franco.

Gras Gemüse UnchBRiummensamen
Julius Thomas,

Neumarkt 75.

Z Okerthaler Sauerbrunnen,
vorzüglichſtes Erfriſchungsgetränk.

Haupt-epot für Merseburg und Umgebung
Thiele S Franke in Merſeburg.

empfiehlt

[No. 42.] rL brie e Halle a/s.
HannoverGeschäſto) r e 27 Köniqgshb. i P.

Casse t LeipzigPotsdam
Rostock tDresden

StettinFrankfurt a/0O.

t

W rr ger
Oel Hien'sechen einea

Von 90 Pf. pro Liter an e(unter den gedinoungen seines Preis Courantes No. 33 und folgende Nrn.)

in

Merseburg bei Hrn. C. L. Zimmermann, Burgstr. 15.

Durch meine neue Dampfbügel- Einrichtung bin ich
in den Stand geſetzt, alle fertigen, mir zum Färben und
chemiſchen Waſchen übergebenen Sachen auf das Beſte
herzuſtellen.

Herrenkleider und Uniformen
Sauberſte gereinigt.

werden auf das

Achtungsvoll
Reinh. Wirth Dampffärbereibeſitzer.

Clobigkauerſtraße 5 b. Merſeburg, Gotthardtsſtr. AG.

Zur Damenſchneiderei
empfiehlt ſich

Frau W. Böttcher,
Clobigcauer Str. 5 b.

3.000,000 M.
Jnſtitutegelder à 4

auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haasengier,
Bankgeſchäft, Halle a. S.

II

J.BARCK
HALLE A. D. S.

S
3

n ED Erpropt re und dizeretVerein ehem. 12. Fuſaren

in Merſeburg.
Donnerſtag den 1. Mai cr., Abends 8 Uhr,

Monats Verſammlung
im Thüringer Hofe.

Wegen Beſprechung des Stiſtungs
feſtes iſt zahireiches Erſcheinen
ſehr erwünſcht.

Der Vorſtand.

Arrtilierie.
Freitag den 2. Mai er., Abends 8 Uhr,

Monats- Verſammlung
in der Kaiser-Wilhelms- Halle.

Tagesordnung 1) Aufnahme eines
neuen Mitgliedes 2) Beſprechung we
gen des abzuhaltenden Sommerfeſtes-

Der Vorſtand.
Mädchentanz

ün Creypan
den 4. Mai, wozu freundlichſt einladen

die jungen Mädchen.

ORIGINAL PRE

1
T

2 tüchtige Zimmerleute
finden Beſchäftigung bei

G. Winkler, Lauchſtädter StrEin j. Mädchen mit guten Fran

niſſen verſehen ſucht Stell. als Stuben-
mädchen Weißenfelſer Str. 11.

Ein ordentliches Dienſtmädchen
wird für ſofort geſucht

Oberaltenburg 2, parterre.
Diejenigen Herren Meiſter der

Fleiſcher-Jnnung, welche mit
ihren Beiträgen zur Handwerkskaſſe
noch im Rückſtande ſind, werden er-
ſucht, dieſelben binnen 14 Tagen an
den Vorſtand abzuführen.

Merſeburg, den 28. April 1884.
Der Vorſtand.

Familien Nachrichten.

Todes- Anzeige.
Theilnehmenden Freunden und Be-

kannten zeigen tiefbetrübt an, daß
unſer lieber, kleiner Fritz geſtern, den
29. d. M., ſanft entſchlafen iſt. Um
ſtilles Beileid bitten

G. Ziegler und Frau.
Die Beerdigung findet Freitag Nach

mittag 3 Uhr ſtatt.

Jaschepohr-fahrplan,

Station Merseburg.
Winter 1884.

nen Halle. y Nach Thüringen
Z.is S. T. G. 6.10 P. I. IV. I.

F6.51 P. I. V. Ci. 6.8 5. I. i. o.
10. 75 P. I. V. G. 16.38 P. I. III. I.

12.56 P. I. G. T. 8. T. i. l.
4.51 Y. L- III. C. 2.27 P. I. -V. CI.
5.14 8. I. II. r ;.28 P. IV. I.

8478 III. cr. 9.28 P. I. IV. l
10.24. P. I.-IV. e 8. III.

Cl.

Druck und Verlag von A. Leidholdt

I
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